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MgemtUtf

ûmiïfyt $iWitót>3eittmfl-
Organ ber fdjmeijenfdjcit Wxmu.

XXiv. 3af)VQang.

$tx Sitanti]. Pltlttar?ettfitjrift XLIV. Saîjrgotttj.

SSafeL 6. Slatti 1878. Mr. 14.
©rfdjetnt in roöcfjentitttjen «Jcummern. S)er Sreiê per ©emefter ift franto buret) bie ©ctjföeij fjr. 3. 50.

-Die Seftetfungen roerben bireft an „Pernio Sajtuafce, ìterlagsbudjljattaluttg in ìtoftl" abreffirt, ber Setrag -roirb Bei ben

auëroartigen «Abonnenten burd) Sîadjnafjme erfjo&en. Sut Siuètanbe nefjmen alfe Sucfjfjanbfungen Seftetlungen on.
Serantroortlidjer 3teba!tor: Dberftlicutenant öon digger.

3ttf)alt: Sur «Jtebuction fce« 3nftructlon«corp«. — Die gclbübung ber V. Mttnee*Diolfton. (gortfefeung.) — Die fort»
fdjrcltenbe ©ntwicfelung ter europäifdjen .Speere. (jÇortfcjjung.) — SI). ». Srotfja : Der Äampf um Sitwua. — ©Ibgenoffenfajaft :

Sunte«ftafct: «JBatjlcn. ©rnennung. ©ntlaffungen. ©itg. Sommiffton. Sruppenjufammenjug bet II. Dtulpon. Sfjun: ©ajlcß«
»ctfudjr. Sern: ©täbtlfdjcr Ofpjler«»erein. «ffiintcttfjur: ©In Sortrag. Stargau: Äabettcncorp«. ©enf: Äartograpfjifajc«. —
Scrfajlcbcne« : Der Suroimeter.

Sur SRebuction i>e§ ^nftructtongcar^S.

3n golge 93unbeêbefc6ïufe jur £>erftethtng be§

©leidjgeroidjtê in ben Suubesfinanjen foli baê 3n**

ftructionêcorpê ber Sufanterie auf 1 Oberinftruc»
tor, 8 Äreieinftructoten, 1 ©ajiefeinftructor, 17 Su«
ftruetoren I. unb 65 Snftntctortn II. Älaffe rebu»

cirt roerben.
SDie bebeutenb roeiter gebenben Sefdjlüffe beê

ïïcationaïratbê, roelcber juerft bie #abl ber Suftruc»
toren I. Älaffe auf 9, bann auf 13 (b. i. auf 1'/, per
SDioifion!) rebuciren roottte, finb oon bem ©täube»

ratf), roeldjer in ber ©teidjgeroidjtsfrage mit metjr
Uebertegung unb SBeisbeit ju SBerfe gegangen ift,
niajt angenommen roorben.

21m Snbe finb bie beiben SRättje in oberroätjnter
SBeife einig geroorben. Sn g°ia.e beffen roirb bie

.gafjl ber Suftrucloren I. Älaffe um 2, bie ber

Suftructoren II. Älaffe um 16 rebucirt roerben.

(So febr roir biefe Ctebuction bebauern, muffen
roir boeb jufrieben fein, bafe bie frütjet angeftrebte
gröfeere niajt ^ßtatj gegriffen bat; biefelbe bòtte bie

nacbtbeiligften golgen für bie Snftruction ber 3nî
fanterie baben muffen.

S*ê roäre baê aber um fo mebr ju bebauern

geroefen, ale bie Infanterie bie §auptroaffe aller
Slrmeen, alfo aucb ber unferigen ift, obgleid) man
biefeê bei une bäuftg niajt ju roiffen fajeint.

SDod) bie Äraft einer Slrmee liegt nidjt in ifjrer
Saoaflerie, nidjt in ibrer SlrtiUerie, fonbern in ber

Snfanterie.
SDie Snfanterie ift aucb biefenige SBaffe, an beren

Sluêbilbung beutjutage roeitauê bie gröfeten Sin»

forberungen geftellt roerben muffen — roenn bie
Slrmee im gelbe ibrem ^roeefe entfpredjen unb ibre
Slufgabe löfen foli.

SDaä gänjlicbe SSerfeunen beë SBertbeê ber Sn»
fanterie tjat ben -jftationalratb unb feine famofe

¦Sommiffton baju gefübrt, ju glauben, bafe bei biefer
roidjtigen SBaffe ftcb am leiajteften Srfparniffc fo»

roobl In 33ejiebung auf SSerfürjung berSnftructionê»
jeit, ale in Sejiebung auf Skrminberung ibreê Su»
ftructionêperfonalê madben liegen.

SDod) feine SSaffengattung bätte burd) eine ber=

artiqe SJiaferegel fdjroerer betroffen roerben fönnen,
ali gerabe bie Sufanterie.

SDie tüdjtigften Offijiere ber oerfdjiebenen Slrmeen

finben, eine SDienftjeit oon brei Sabren fei jur
friegemäfeigen §eranbilbung eineê Snfanteriften ju
furj; bei une fagt man, 45 Sage finb ju oiel;
43 finb ooüftänbig genügenb. — SBie mit ber Unter»
tïdjtêjeit, oerbält eä fidj aud) mit ber ^abl ber

Snfiruciionêoffijiere.
SDte meiften europäifdjen «Staaten fjaben für ibr

£>eerroefen in ber neueften ^eit baê f. g. -Sabreê»

foftem in Serbinbung mit bem ©runbfatj atlge»
meiner SBebrpflidjt angenommen, ©ie finb babei

oon ber Slufiajt geleitet roorben, ba% eine gute
gübrung ber Struppen im gelbe nur bann oerbürgt
fei, toenn bei ben Offijieren unb Unterofftjieren
ber ÏÏRilitârftanb jum Sebenöberuf gemadjt roerbe.
SDa bie Slnforberungen, toeldje beutjutage geftellt
roerben muffen, grofe unb eine gute Struppenfüfjrung
oon ber Ijöcfjften SBtdjtigfeit ift, fo bebalten fie bie
Sabreê bleibenb unter ben SBaffen. SDiefe beforgen
im grieben bie Sluäbilbung ber ÏÏJÎannfdjaft. —
SDie Sfuêbilbungêjeit ber letztem ift auf brei Sabre
feftgefefct, ba man eê nidjt nur für notbroenbig
ftnbet, biefe taftifdj auêjubilben, fonbern fle burdj
lange ©eroobnbeit ooUftânbig an bie SDiêjiplin ge*»

roöfjnen roilf. îcadj beenbeter SDienftjeit unter ben

gabnen roirb ber mann beurlaubt, tritt in bie
SReferoe unb fpäter in bie Sanbroebr über.

Se unterliegt feinem 3œeifel, bafe bie tbeoretifdje
unb practifebe Sluêbilbung ber Sabreê auf ben

bödjften ©tab gebradjt roerben fann, roenn fidj biefe

Allgemeine

mensche Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

XXIV. Jahrgang.

Der Schweiz. Militärzeitschrift XI.IV. Jahrgang.

Basel. 6. April 1878.

Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. 3. 5«.

Die Bestellungen werden direkt an „Benno Kchmabe, Verlagsbuchhandlung in Baset" adressirt, der Betrag wird bei den

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant von Elgger.

Inhalt: Zur Reduction de« JnstructioiiSccrps. — Die Feldübung der V. Armee-Division. (Fortsetzung.) — Die fort-
schrctiende Entwickelung der europäischen Heere. (Fortsetzung,) — Th. ». Trotha: Dcr Kampf um Plewna. — Eidgenossenschaft:
BundcSstadt: Wahlen. Ernennung, Entlassungen. Etdg. Commission. Truppenzusammenzug der II. Division. Thun: Schieß»
»ersuche. Bern: Städtischer Ossizierêverein. Wintcrthur: Ein Vortrag. Aargau: Kadettencorps. Genf: Kartographisches. —
Verschiedenes: Der Curvimeter.

Zur Réduction des Jnstructionseorps.

In Folge Bundesbeschluß zur Herstellung des

Gleichgewichts in den Bundesfinanzen soll das Jn-
structionscorps der Infanterie auf 1 Oberinstruc-
tor, 8 Kreisinstructoren, 1 Schießinstructor, 17

Jnstructoren I. und 6d Jnstructorm II. Klasse reducirt

werden.
Die bedeutend weiter gehenden Beschlüsse des

Nationalraths, welcher zuerst die Zahl der Jnstructoren

I. Klasse auf 9, dann auf 13 (d. i. auf 1'/, per
Division!) reduciren wollte, sind von dem Ständerath,

welcher in der Gleichgewichtsfrage mit mehr

Ueberlegung und Weisheit zu Werke gegangen ist,

nicht angenommen worden.
Am Ende sind die beiden Räthe in oberwähnter

Weise einig geworden. Jn Folge dessen wird die

Zahl der Jnstructoren I. Klasse um 2, die der

Jnstructoren II. Klasse um 16 reducirt werden.

So sehr wir diese Reduction bedanern, müssen

wir doch zufrieden sein, daß die früher angestrebte

größere nicht Platz gegriffen hat; dieselbe hätte die

nachtheiligsten Folgen für die Instruction der

Infanterie haben müssen.

Es wäre das aber um so mehr zu bedauern

gewesen, als die Infanterie die Hauptmaste aller
Armeen, also auch der unserigen ist, obgleich man
dieses bei uns häufig nicht zu wissen scheint.

Doch die Kraft einer Armee liegt nicht in ihrer
Cavallerie, nicht in ihrer Artillerie, sondern in der

Infanterie.
Die Infanterie ist auch diejenige Waffe, an deren

Ausbildung heutzutage weitaus die größten
Anforderungen gestellt werden müssen — wenn die
Armee im Felde ihrem Zwecke entsprechen und ihre
Aufgabe lösen soll.

Das gänzliche Verkennen des Werthes der
Infanterie hat den Nationalrath und seine famose

Commission dazu geführt, zu glauben, daß bei dieser

wichtigen Waffe flch am leichtesten Ersparnisse
sowohl in Beziehung auf Verkürzung der Jnstructionszeit,

als in Beziehung auf Verminderung ihres Jn-
structionspersonals machen ließen.

Doch keine Waffengattung hätte durch eine der-
artiqe Maßregel schwerer betroffen werden können,
als gerade die Infanterie.

Die tüchtigsten Offiziere der verschiedenen Armeen
finden, eine Dienstzeit von drei Jahren sei zur
kriegsmäßigen Heranbildung eines Infanteristen zu
kurz; bei uns sagt man, 45 Tage sind zu viel;
43 sind vollständig genügend. — Wie mit der
Unterrichtszeit, verhält es sich auch mit der Zahl der

Jnstructionsofsiziere.
Die meisten europäischen Staaten haben für ihr

Heerwesen in der neuesten Zeit das f. g. Cadres-
system in Verbindung mit dem Grundsatz
allgemeiner Wehrpflicht angenommen. Sie sind dabei

von der Ansicht geleitet worden, daß eine gute
Führung der Truppen im Felde nur dann verbürgt
sei, ivenn bei den Offizieren und Unteroffizieren
der Militärstand zum Lebensberuf gemacht werde.
Da die Anforderungen, welche heutzutage gestellt
werden müssen, groß und eine gute Truppenführung
von der höchsten Wichtigkeit ist, so behalten sie die
Cadres bleibend unter den Waffen. Diese besorgen
im Frieden die Ausbildung der Mannschaft. —
Die Ausbildungszeit der letztern ist auf drei Jahre
festgesetzt, da man es nicht nur für nothwendig
sindet, diese taktisch auszubilden, sondern ste durch

lange Gewohnheit vollständig an die Disziplin
gewöhnen will. Nach beendeter Dienstzeit unter den

Fahnen wird der Mann beurlaubt, tritt in die
Reserve und später in die Landwehr über.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die theoretische
und praktische Ausbildung der Cadres auf den

höchsten Grad gebracht werden kann, wenn stch diese



too

ttnuntetbrodjcu militâtifdj befajâfttgen. SDodj ber

permanente Unterljalt ber Sabreê nnb bie lauge
SDienftjeit bei îDïaunfdjaft ocrurfadjen beni ©taat
grofee Äofien. Slue biefem ©runb, unb nid.t etroa

roeil baê Sabreëfufteui com militärifdjen ©tanbpunft
auê nidjt baë oortljeilbaftere roäre, Ijat bie ©djroeij
baê •DJiilijfrjftem angenommen.

SDaê aJUlijfijfiem geftattet im gatt ber 9cotb ein

jablreidjeê £eer aufjufteïïen unb bod) finb bie Sluê»

lagen fur baê £>eerroefen im grieben oerbältnife»

mâfeig gering. Sluf beibeê mufete bie ©djroeij utûcf--

fidjt nebmen, auf erftereë in gotge ber Sage ibreê
Sanbeê jroifajen ©rofemädjten, auf letjtereê in golge
ibrer bejcîjtânften .Çjfilfêmittet.

Sel bem ïïftilijfrjftem roerben bie Sabreê unb bie

ÏRannfdjuft nadj möglidjft furj bemeffener Snflruc»
tionsjeit in bie £>eimatb entlaffen, um nur mebr

ju jeitroeifen Uebungen ober jum ©ajutje ber

Sanbeêgtenje unter bie SBaffen gerufen ju roerben.

©tatt in feber SDioifion, roie in SDeutfdjlanb,

granfreidj, Oefierrctdj ober Stallen gefcfjefjen roürbe,
btetbenb 370 Ojfijiere unb circa 1400 Untetoffi
jiere ber Snfanterie ju unterbauen, befajränfte man
ftdj in ber ©djroeij barauf 13 Sufttuctionsoffijiere
per SDioifton feftjufetjen unb biefe mit ber Slufgabe

ju betrauen, bie Oifijiere, Unteroffijiere unb ïïlîann»

fdjaft ber SDioifion tbeoretifdj unb practifdj in un=*

gemein furjer $eit möglidjft felbtüdjtig auêjubitben.
— SDa fommt aber bie auê Sftidjtmititäre beftebenbe

Sommiffion beê 9cationalratbeê unb fagt: 13 Sn=

ftructionêoffijiere per SDioifion finb ju oiel. ,$ier
finbet bie reinfte Serfdjroeubung ftatt, ba taffen
fid) Srfparniffe madjen! SDas ift gerabeju lädjer-»

Udj. — SBiffen bie sperren, bafe in anbern ©taaten,
roelaje ebenfallê baê -üJiilijfrjftem angenommen baben,

man nidjt geglaubt bat, mit einigen 3nftructoren
auêjureiajen. ©o roitb j. 33. in ©erbien bie Sluê»

bilbung ber ìlìilij burdj ein fleineê ftebenbeê 5jeer

oon ungefäbr 5000 SlRann beforgt. — ©erbien ift
audj fein reiajeë Sanb unb boij oermag eê biefeê

Opfer feinem 2Rilitärroefen ju bringen. Sludj bei

une roürbe eê in militätifajer Sejiebung einen

enormen Sottljeil bieten, roenn roir in jeber SDioifion
ein SataiUon, eine ©djroabron unb eine Satterie
aufftellen unb biefen bie Snftruction ber 9ìefruten
übertragen tonnten. SDie Slrmee roürbe baburdj
obne Sergleiaj leiftungefafjiger roerben. SDod) roir
finb niajt nur roeit oon einer foldjen Sinriajtung
entfernt, fonbetn man roill bai SBenige, roelcbeë

für bie Snftruction ber Snfanterie getban roirb,
aucb nodj befdjneiben.

SDie neue Militärorganifation tjat für bie 3n=
fanterie ein ftâubigeë 3uftructionëcorpê oorgefeben.

— ©od) bövte man in ber neueften $>tit oietfad)

fragen, ift ein fotajeë überbaupt notbroenbig? SBir

glauben bie grage unbebingt befaben ju muffen
unb jroar roeil in einer -üJcitijarmee ben Struppen»

Offijieren bie „^cit unb Uebung feblt, Slnbere mi=

litärifd) auejubilöen.
SDie $eit feblt, roeil ber bürgerliaje uub nidjt ber

militarifdje Seruf Sebenëaufgabe ift unb roeit burdj
ben ju bäufigen SDienft bie ©efebäfte beê Sinjelnen

leiben unb er uicHetdjt öfonomifdj rutntrt roürbe.

— Se giebt aber noaj anbere ©rünbe, roeidje in
einer TOilijarmee ein fttbenbeë Snftvuctionëcorpê
utterlâfelidj madjen. — Sin grofeer Sortbeil biefer

Sinridjtung beliebt batiu, bafe ben Snftvuctionë»
offijieren gegenüber ben Struppen unb Sabreê bie

Söfung iljrer Slufgabe unb befonbere bie §anb»
babung ber SDiêjiplin febr erleidjtert ift. ©ie finb
immer Snftructionêoffijiere, roätjrenb bie anbern

Offijiere ber ÏRilij nadj einigen SBoajen SDienft

roieber in ben bürgcrlidjen ©tanb jurücftteteu ; auê

biefem ©runbe roerben fie immer etroaê geneigtet
fein, auf baê bürgerliaje Serbältnife mebr iKücfficbt

ju neljmen ale SDetjentge, roeldjer aufeerbalb beê»

felben geftellt ift. — SDuraj ben beftänbigen SDtenft

erroirbt fidj enblidj ber Snftructionsoffijier eine

Üioutine, roelaje bem Struppenoffijier notbroenbig

abgeben mufe, roäbrenb bodj roieber ein Stbeil ber

gefammetten Srfabrung oon bem Snftructor immer
roieber auf bie Sabreê übettragen roirb.

SBenn nun ein sKiitijoffijier fiaj audj militärifaj
tûajtig auêbilben fann, auaj obne Snftructor ju
fein, fo läfet fiaj bodj nidjt bejroeifeln, bafe er, roenn

er Slnbere untetridjten fott, nur bann bie beften

SRefultate erjielen roirb, roenn er ficb beftänbig mit
bem Unterridjt befafet.

Sluê biefen ©rünoen fdjeint une ein ftebenbeê

Snftructionêcorpë in einer -üUiilijarmee ale eine

abfolute «Jîotbroenbigfeit. Oljne Snftructoren roürbe

bei ber furjen Unterridjtëjeit niajtê geleiftet roerben,

bie SDiêjiplin roürbe in läffiger SBeife gebanbbabt,

allgemeine Sertotteruug roürbe eintreten unb bie

Slrmee balb ben testen militärifdjen Slnftrid) oer*»

lieren.
(gottfetpung folgt.)

Sie tÇelbûtmitg ber V. 9lrntces$>totfiMt

oom 16.—22. ©eptember 1877 unter Sommanbo
beë Oberft=SDioifionârë S. SRotljplefo.

(Sortfcfcung.)

Sluêfûbrung ber Uebung.
a. ©efedjt ber reajten unb mittleren

Solonne.
Sßir fonnten biefem ©efedjte nidjt beiroobnen unb

rooUen — um bem Sefer ein ootlftänbigee Silb beê

ganjen Slngriffe ju oerfajaffen — ber SDarftetlung
beê militärifdjen Sorrefponbenten ber „9c. j-}. £."
folgen. *)

„SDie mittlere Solonne ftieg etroa lO'/j Ufjr
in regetredjt gefidjertem unb organifirtem uTiarfdje
baë Sptinger=Sti)al btnab, oorauê Saoallerieauë»

fpâber, bie fdjon um 11 Ubr mit ben feinblidjen

*) Die DarftcOung (ft un« in tnandjen Sunftcn, auf tie wfr
im Sert fjfnrocifcn wollen, unffar unfc ftimmt nidjt mit fcer »on

fcer SBcfttföipen attägegcbencn Scrlfjelbfgung«fci«poptlon. ^>at

bfe SDeftfcl»ipon ifjre ©tellung bei SUugcn aufgegeben Ober

fodte gar fcfe mittlere Solonne paj nur gegen tie Sortruppen

ter Dfoipon entwlrfclt unb unnötfjfgcÄraft »erfajwenbct tjaben?

Open gcpanfcen, wir »crftcfjen fca« ©efedjt bei Sunjgcn nfdjt;
eine furje Darftctlung fcer ©aajtage ©eiten« fcet 2ßePbt»ipon

bürfte fefjr erwünfdjt fefn.

Mi
uuunterbrochcu militärisch beschäftigen. Doch der

permanente Unterhalt der Cadres nnd die lange
Dienstzeit der Mannschaft verursachen dem Staat
große Kosten. Aus diesem Grnnd, uud niä t etwa

weil das Cadressustem vom militärischen Standpunkt
ans nicht das vortheilhaftere wäre, hat die Schweiz
das Milizsystem angenommen.

Das Milizsystcm gestattet im Fall der Noth ein

zahlreiches Heer aufznstellen nnd doch sind die

Auslagen für das Heerwesen im Frieden verhältnißmäßig

gering. Ans beides mußte die Schweiz Rücksicht

nehmen, aus ersteres in Folge der Lage ihres
^andcs zwisckcn Großmächten, auf letzteres in Folge
ihrer beschränkten Hülfsmittel.

Bei dem Milizfystem werden die Cadres und die

Mannschaft nach möglichst kurz bemessener Jnstructionszeit

in die Heimath entlassen, um nur mehr

zu zeitweisen Uebungen oder znm Schutze der

Landesgrenze unter die Waffen gerufen zu werden.

Statt in jeder Division, wie in Deutschland,

Frankreich, Oesterreich odcr Italien geschehen würde,
bleibend 370 Osfiziere nnd circa 1400 Unteroffi
ziere der Infanterie zu unterhalten, beschränkte man
stch in der Schweiz darauf 13 Jnstructionsoffiziere
per Diviston festzusetzen und diese mit der Aufgabe
zu betrauen, die Offiziere, Unteroffiziere und Mannfchaft

dcr Division theoretisch und praktisch in
ungemein kurzer Zeit möglichst feldtüchtig auszubilden.
— Da kommt aber die aus Nichtmilitörs bestehende

Commission des Nationatrathes und sagt: 13 Jn-
struclionsossiziere per Division sind zu viel. Hier
findct die reinste Verschwendung stati, da lassen

sich Ersparnisse machenI Das ist geradezu lächerlich.

— Wissen die Herren, daß in andern Staaten,
welche ebenfalls das Milizfystem angenommen haben,

man nicht geglaubt hat, mit einigen Jnstructoren
auszureichen. So wird z. B. in Serbien die

Ausbildung der Miliz durch ein kleines stehendes Heer

von ungefähr Mann besorgt, — Serbien ist

auch kein reiches Land und doch vermag es dieses

Opfer seinem Militärwesen zu bringen. Auch bei

uns würde es in militärischer Beziehung einen

enormen Vortheil bieten, wenn wir in jeder Division
ein Bataillon, eine Schwadron nnd eine Batterie
aufstellen nnd diesen die Instruction der Nekruten
übertragen könnten. Die Armee würde dadurch

vhne Vergleich leistungsfähiger wcrden. Doch wir
sind nicht nur weit von einer solchen Einrichtung
entfernt, sondcrn man will das Wenige, welches

für die Instruction der Infanterie gethan wird,
auch noch beschneiden.

Die neue Militärorganisation hat für die

Infanterie ein ständiges Jnstructionscorps vorgesehen.

— Doch hörte man in der neuesten Zcit vielfach

fragen, ist ein solches überhaupt nothwendig? Wir
glauben die Frage unbedingt bejahen zu müssen

und zwar weil in einer Milizarmee den Truppen-
Offizieren die Zcit und Uebung fehlt, Andere
militärisch auszubilden.

Die Zeit fehlt, weil der bürgerliche und nicht der

militärische Beruf Lebensaufgabe ist und weil durch
den zu häufigen Dicnst die Geschäfte des Einzelnen

leiden uud er viclleicht ökonomisch rmnirt würde.

— Es giebt aber noch andere Gründe, welche in
einer Milizarmee ein stchendes Jnstructionscorps
unerläßlich machen. — Ein großer Vortheil dieser

Einrichtung besteht darin, daß den Jnstructions-
ossizieren gegenüber den Truppen und Cadres die

Lösung ihrer Aufgabe und besonders die
Handhabung der Disziplin sehr erleichtert ist. Sie sind

immer Jnstructionsoffiziere, während die andern

Offiziere der Miliz nach einigen Wochen Dienst
wieder in den bürgerlichen Stand zurücktreten; aus
diesem Grunde werden sie immer etwas geneigter
sein, aus das bürgerliche Verhältniß mehr Rücksicht

zu nehmen als Derjenige, welcher außerhalb
desselben gestellt ist. — Durch den beständigen Dienst
erwirbt stch endlich der Jnstruclionsosfizier eine

Routine, welche dem Truppenoffizier nothwendig
abgehen muß, während doch wieder ein Theil der

gesammelten Erfahrung von dem Instructor immer
wieder auf die Cadres übertragen wird.

Wcnn nun ein Milizosfizier sich auch militärisch
tüchtig ausbilden kann, auch ohne Instructor zu
sein, so läßt sich doch nicht bezweifeln, daß er, wenn
er Andere unterrichten soll, nur dann die besten

Resultate erzielen wird, wenn er stch beständig mit
dem Unterricht befaßt.

Aus diesen Gründen scheint uns ein stehendes

Jnstructionscorps in einer Milizarmee als eine

absolute Nothwendigkeit. Ohne Jnstructoren würde
bei der kurzen Unterrichtszeit nichts geleistet wcrden,
die Disziplin würde in lässiger Weise gehandhabt,

allgemeine Verlotterung würde eintreten und die

Armee bald den letzten militärischen Anstrich
verlieren.

(Fortsetzung folgt.)

Die Feldübung der V. Armee-Division
vom Iii.—32. September 1877 unter Commando

des Oberst-Divisionärs E. Rothpletz.

(Fortsetzung.)

Ausführung der Uebung.
«,. Gefecht der rechten und mittleren

Colonne.
Wir konnten diesem Gefechte nicht beiwohnen nnd

wollen — um dem Leser ein vollständiges Bild des

ganzen Angriffs zu verschaffen — der Darstellung
des militärischen Correspondenten der „N. Z. Z."
folgen. *)

„Die mittlere Colonne stieg etwa 10'/, Uhr
in regelrecht gesichertem und organisirtem Marsche
das Eptinger-Thal hinab, voraus Caoallerieaus-
späher, die schon um 11 Uhr mit den feindlichen

*) Die Darstellung tst un« tn manchen Punkten, auf tie wir
im Tert hinweisen wollcn, unklar »nd stimmt nicht mit der »on

der Wcstdivision ausgegebenen VcrtheidigungêdiSxosition. Hat
die Wcstdivision ihrc Stellung bei Jtingen aufgegeben? Oder

sollte gar die mittlere Colonne sich nur gegen die Vortruppcn
dcr Division entwickclt und unnöthigc Kraft verschwendet haben?

Offen gestanden, wir »erstehen da« Gefccht bei Zunzgcn nicht,'

eine kurze Darstellung dcr Sachlage Seiten« der Westdtvision

dürfte schr erwünscht scin.
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